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O China und Russland. O
Wenn Zopf und Knute sich bekriegen,
Hat diese Welt ein gross' Vergnügen
Am Schauspiel, das den Portschritt schafft,
Allein vermöge hint'rer Kraft.

3dj bin ber Süfteler Sdjreiet
Unb freue mid), roeife niebt roie,

Safe gr ei bur g ein Senfmal erridjtet

Sem 9MfoIou8 oon ber glüe.

Sod) âtgettê mid) roieber nidjt roenig,

Sdjau' id) mir bie ©rünbe an ;

©3 roiü mid) nämlid) bebünten,

(Së bange ein §ädlein baran.

3e&t, ba roir ibn braudjen tonnten

3n aa' ber Stngft unb ber «Roth,

Sïïlaàjt bort man baê Senfmal idj roette

Sluê greube, bafe non ber glüe tobt.

c<^= ^öfßerredjf. =s=s

©ie ©efellfdjaft für baê 58 öl ter redjt roirb in ber SBunbeêftabt

tagen. SBir erlauben unë batjer berfelben folgenbe jeitgemäfee fragen
ootjulegen:

i. 3ft eë baë SRedjt beê SSolfeê, 6 1 euern ;u bejahten, ober

ift eë bie SSftidjt bet SRegierung, bem SSotfe baê SRedjt ju oer=
ro e i g er n

2. 3ft eê bie <Bftid)t beê SS o I ï e S ber SRegierung ju gc&or=
djen, ober ift eê baê SRedjt bet SRegierung, baê SSolf nidjt ju
refpeftiren?

3. Si* eê baê SRedjt bet SSölfer, ftdj gegenfeitig tob tjuf d) lag en,
obet ift eê bie SB f I i d) t bet SR e g i e r u n g e n burd) Kriege ber U e b e t
oölf etung ju roef) ren?

4. 3ft cë ein SRedjt bet Sß ölf et, bie greibeit ju entbehren,
ober ift eë bie SBftidjt ber SRegierungen, bie Freiheiten ju net
roeigern?

5. 3ft eê bie SBflidjt bet ©efetlfchaft fût S3ölfettedjt, 93e=

fdjlüffe ju faf fen, obet ift eê baë SRedjt bet SRegierungen, fid) baran

nicht ju fehten?

<-^= ^epnßußamfd) - 'gaonordji)ît("d)e5. <==>->

Sdjroeijer Sôlâttet rounbern fidj übet bie englifdje Stoletanj, roeil im

Habinet bet Königin 33iftoria ein SRepublit an er tjat 9ß(a(j nehmen fönnen.

Sïïîan fteht [jierauë roieber, bafî übet bem englifdjen S p littet ber eigene
93a Ifen überfeljen roitb, ba bie f djroeijerifdje Soletanj bodj oiel gröfeer

ift unb bie SRepublit eine gtofee Qafyl monatdjifdjet Staatëmânner
ernäbrt.

©fft'jteller '^reßßmdjf. «=3->

Sie 3ournaliften bort in SBern, Sie roüfeten manchmal Sïïlancheë gern
Unb fdjimpften b'tum pet 23rief unb ©tabt SIRituntet auf ben Sjtmbeêtath.

SDer 33unbesrattj, ber lief ju §auf: Qbr §en'n, ftnudjt mir ben Säudel 'nauf!
SBenn 3tjt betidjtetftatten roollt, So fdjreibt baë, roaë itjr fdjreiben follt.

Senn übetflüfftg feib fürroaljt gûr'ê SMfêroohl Qht längft ganj unb gat;
3br fe&t bem SSolf nut glötj' in'ê Otjt, S'rum fdjiebt man duetj ben SRiegel not.

SBaê @uer SlÜer Slmt betraf, QJladjt jefet allein ein ^eftogtapb,
Unb roer barauf ftd) abonnitt, S3taud)t deinen, bcr fotrefponbitt.

Senn roaë ein fjotjet SBunbeêratb ©efodjt in feiner ßüdje bat,

«Sntgebt bem lieben SBolfe nie Unb fommt nod) immet oiel ju früb."

grau «tabtridjter. (S fo fdjüüli ernft, §err geuft; hänb Si öppe=n=§

lliagenübeli?

§err 3enft. SRei, fäb gtab nüb; abet 'ê git met e djli j'benfe!
grau ètabtridjter. So, abet roaê au?

§err geufi. 4>ü ba bie ïfjatfad), bafe eufete Stabtraü) e fo fdjüli oiel ©elb

uëgâ bäb füt SRägel unb fût SRepatatut ou alte SRägle!

Statt ©tabtridjter. 5Ba&, baê fallt m'r je} gar nüb uf; im ©ägetbeil, i ftnbeê

na febr billi.

§err gettfl. (S b'funbetbari Slftdjt!

grau ©tabtridjter. SBo rooll, benfeb Si nu, roaê baê füt ÜRatetial bruudjt

tjäb fût aüi bie oetnaglete Stfictjte oun lefefte Qafjre

§err gettfl. 3aä, podemänge ja, jej hänb Sie roieber SRedjt

Söeitem ïejt ftelje in ber 3lnnoncen=33eUttge.

2$rtef£ afte a öer iKebaftion.
J. H. i. G. ©er neugeroäljlte Pfarrer

ber ©emeinbe ï rebete in feiner Slntrittês
prebigt feine »Jubötet folgenbetmafeen an :

Dtenfdjen, aa), roaê finb »it adj, waê
finb nur finb roir roir" unb tonnte
feine geitfcÇimg finben. SBir Stile finb
SJtatrenl" rief einer ber »Jubörer, bem bic
©ebulb ausging, fonft tjatten roir einen
Sßfarrer gewählt, bcr ba« Skebigen beffer
»et ficht!" E. K. i. St. G. SSerwcubet;
weitere '-Beiträge ftet« willfonimen, unb wenn
fie gut, foU ba« ©cwünfdjte audj nidjt
fcljleu. R. i. Ch. SBir baben bicfe«
SBoitfptel fdjon fo oft gebracht, bafe fo
jutreffenb e« aueb ift baêfetbe einige >$eit
ber SKutjc bebarf. 3mmetbin beften ©anf
unb Stufe. E. W. i.R. Kidjt bejonbciS
glüdlia) in ber Sluêroaljl. SBo bleibt benn
ber Jpunioi? Z. Z. i. D. ©aê roar gut.
SBcften ©ant. J. i. W. ©a« Stabtfo'rft-

amt in SBinteitbur pubtijtrt: ©ie 511 liefernben Uiaifafer müffen auf bem

Stabt bann gcfammclt werben- Äafer, roeldje in anbern ©emeinben ges
fammelt, werben burebau« feine angenommen." ©a wirb alfo wobl jeber
SDcaifÜfet feinen Jpeimatfdiein ober fein ©ienftbüdjtein mitbringen müffen.
Lerche. SBit roüfeten nidjt, roiefo; baê ift ja bie allgemeine SReinung.
R. B. i. Bgd. SBeften Sauf; ja, wenn. roit bie übtigen aud) etboiten tonnten.

W. W- i. H. SBir bitten um 3bre f rubere Slbreffe; unfete Stetigen geben
feine itusftiufl. R. P. i. Berl. !)t eb elf p a l te t f a î en be t welche bott
foldjcê Sluffeben madjen, finb nodj in f teiner 3at>t oortatljig. i. B. SOian
iieêt im é. 3nt." folgenbe Annonce : Stu einem gebttocten gamilicntifd)
roären nod) einige SfSlSçe für ©tubirenbe, mit ober oljne SBoijnung, in freier
Sage unb jum SEbäl mit fajbnei 2lu«fio)t, frei." ©ewife ein febr
iuteveffantet gamilienltfd?. SBcr folltc ba nidjt Slppctit befommen A. G.
i. B. ©ie Situation" ift bod) woljl nidit ganj jutreffeub; tt fönnte aber nod)
fo werben; roatten roir alfo ab. Dr. S. i. S. gür bieëmal 511 fpät; wenn
möglid), in nädjfter Stummer, ©auf. J. M. K. i. St G. ©icjc Bieber

paffen nidjt für unfer 4Mait. ©ic 'Annonce wollen ©ic geft. bireft bem
sknnoncenfrüteau Orell giifeli & Sie. einfenben. A. J. i. Cal. Mich. S3cjien

©tufe. J. J. i. L. Nebraska, gmtubüdicn ©auf füt bie Slufinetfjamfeit.
S. i. Fr. ©ie ©tugetdjen waten famoê; da capol 'S ifi Ijiibjd), wenn man
arbeiten mufe, Ije?' Verschiedenen: Slnonnmeê totrb nidjt berütfftajttgt.

Aboimeiiieiits auf den Nebelspalter"
für die Monate : Mai Juni werden à Fr. 2 franko
für die Schweix, für das Ausland mit Porto-Zuschlag
entgegengenommen von allen Postämtern und Buchhandlungen,

sowie von uns.

Erneuerungen bitten wir gefl. rechtzeitig aufgeben zu wollen.

I >io Expedition..

J&tejtt eine SluttQttcctt Beilage»

d> «Mus, unà Iî.iiL8lMâ. <D
^Venn ^oxk unà Un ut s sioli dàisASn,
liât àiese Welt sin Kross' VerAuü^sii
^.ru Kàusmsl, às äsn l?c>rtsolrritt seàtît,
^.llsin vermute liint'rer Xrakt.

Ich bin der Düfteler Schreier

Und freue mich, weiß nicht wie,

Daß Fr ei bürg ein Denkmal errichtet

Dem Nikolaus von der Flüe.

Doch ärgerts mich wieder nicht wenig,

Schau' ich mir die Gründe an;
Es will mich nämlich bedünken,

Es hange ein Häcklein daran.

Jetzt, da wir ihn brauchen könnten

In all' der Angst und der Noth,

Macht dort man das Denkmal ich wette

Aus Freude, daß von der Flüe todt.

Völkerrecht, -s-^?

Die Gesellschaft für das Völkerrecht wird in der Bundesstadt

tagen. Wir erlauben uns daher, derselben folgende zeitgemäße Fragen

vorzulegen:

1. Ist es das Recht des Volkes, Steuern zu bezahlen, oder

ist es die Pflicht der Regierung, dem Volke das Recht zu

verweigern

2. Ist es die Pflicht des Volkes, der Regierung zu gehorchen,

oder ist es das Recht der Regierung, das Volk nicht zu
respektiren?

3. Ist es das Recht der Völker, sich gegenseitig todtzuschlagen,
oder ist es die Pflicht der Regierungen, durch Kriege der Ueber-
völkerung zu wehren?

4. Ist es ein Recht der Völker, die Freiheit zu entbehren,
oder ist es die Pflicht der Regierungen, die Freiheiten zu

verweigern?

5. Ist es die Pflicht der Gesellschaft sür Völkerrecht,
Beschlüsse zu fassen, oder ist es das Recht der Regierungen, sich daran

nicht zu kehren?

--s^ Uepubttkanisch - Monarchistisches.

Schweizer Blätter wundern sich über die englische Toleranz, weil im

Kabinet der Königin Viktoria ein Republikaner hat Platz nehmen können.

Man sieht hieraus wieder, daß über dem e n g li sch e n S p l it t c r der eigene
Balken übersehen wird, da die schweizerische Toleranz doch viel größer

ist und die Republik eine große Zahl monarchischer Staatsmänner
ernährt.

^ Offizieller îreszvericht. ^
Die Journalisten dort in Bern, Tie wüßten manchmal Manches gern
Und schimpsten d'rum per Brief und Draht Mitunter auf den Bundesrath.

Der Bundcsrath, der lies zu Häuf': Ihr Herr'n, kraucht mir den Buckel 'naus!

Wenn Ihr berichterstatten wollt, So schreibt das, was ihr schreiben sollt.

Denn überflüssig seid sürmahr Für's Volkswohl Ihr längst ganz und gar;
Ihr setzt dem Volk nur Flöh' in's Ohr, D'rum schiebt man Euch den Riegel vor.

Was Euer Aller Amt betraf, Macht jetzt allein ein Hektograph,

Und wer darauf sich abonnirt, Braucht Keinen, der korrespondirt.

Denn was ein hoher Bundesrath Gekocht in seiner Küche hat,

Entgeht dem lieben Volke nie Und kommt noch immer viel zu früh."

Frau Stadtrichtcr. E so schüüli ernst, Herr Feusi; händ Si öppe-n-s
Magenüdeli?

Herr Fensi. Nei, säb grad nüd; aber 's git mer e chli z'denke!

Frau «tadtrichter. So, aber was au?

Herr Feusi. Ha da die Thatsach, daß eusere Stadtrath e so schüli viel Geld

usgä häd für Nägel und für Reparatur vu alte Nägle!
Frau Stadtrichter. Pah, das sallt m'r jez gar nüd uf; im Gägetheil, i findes

na sehr villi.

Herr Feusi. E b'sunderbari Asicht!

Frau Stadtrichter. Wo woll, denked Si nu, was das sür Material braucht

lM jür alli die vernaglet e Asichte vun letzste Jahre!
Herr Feusi. Jää, pockemänge ja, jez händ Sie wieder Recht

Weitern Text siehe in der Annoncen-Vellage.

Brief käste a der Redaktion.
^. L. i. K. Der neugewählte Pfarrer

der Gemeinde X redete in seiner Nnlrills-
predigt seine Zuhörer folgeudermaßen an :

Menschen, ach, was sind wir ach, was
sind wir sind wir wir" und konnte
keine Forisctzung finden. Wir Alle sind
Narren!" rief einer der Zuhörer, dem die
Geduld ausging, sonst hätten wir einen
Psarrcr gewählt, der das Predigen besser

versteht!" L. i. 8t. 6. Verwender;
weilere Beiträge stcls willkommen, und wenn
sie gul, soll das Gcwlluschle auch nicht
fehlen. R. i. Lb. Wir haben dieses

Wortspiel schon so ofl gebracht, daß so

zulrcsjcud es auch ist dasselbe einige Zeil
der Ruhe bedarf. Immerhin besten Dank
und Gruß. L. î j.R. Nichl besonders
glücklich in der AnSwahl. Wo bleib! denn
der Humor? 2.2. i. v. Das war gut.
Beste» Dank. ^. i. °vV. Das Sladlsorst-

amt in Winterthur vublizirl: Dic zu liefernde» Maikäfer muffen auf dem

Sladtbauu gesammelt werde». Käfer, welche in andern Gemeinden ge-
sammcll, werde» durchaus keine angcnomineu." Da wird also wohl jeder
Maikäfer seinen Hcimalschein oder sein Dienslbüchlein mildringen müssen.
I/srebe. Wir wüßien nichl, wieso; das ist ja die allgemeine Meinung.
R. lZ. i. LZck. Leste» Dank; ja, wenn, wir die übrigen auch erhallen könnten.

V. >V- i. L. Wir bitte» um Ihre frühere Adresse; unsere Nolizcn geben
keine Auotunsi. II,. i. ösrl. N e d e ls p a l t e r k a l en d e r welche dort
solches Aassehen machen, sind noch in kleiner Zahl vorrälhig. i. L. Man
lieSl im B. Int." folgende Annonce: An einem gebildeten Familienlisch
wären noch einige Plätze sür Siudireudc, mit oder ohue Wohnung, in srcicr
Lage und zum Theil mit schöner Aussicht, frei." Gewiß ein sehr

interessanter Familienlisch. Wer sollle da nicht Appetit bekommen? ^. <Z.

i. ö. Die Situation" ist doch wohl nichl ganz zulresfeud; es könnte aber noch
so werden; warte» wir also ab. Dr. 8. i. 8. Für diesmal zu spät; wenn
möglich, in nächster Nummer. Dauk. ^. N. L. i. 3t. 6. Diese Lieder
passen nichl für unser Blatt. Die Annonce wollen Sic gest. direkt dem
Annoncenbürean Orcll Füßli â Cie. einsenden. ^. ^. i. Lal. Nied.. Besten

Gruß. ^l. ^. i. Nebraska, freundlichen Dank sür die Ansmcrksamkeil.
8. i. ?r. Die Dingerchen waren famos; cka oapol 's ist hübsch, wenn man
arbeiten muß, he? - Versodiànen : Anonymes wird nicht berücksichtigt.

kür à ìfU«ii»»>te : Alt»! F»i»î rvsràn u, Z^i». 2 tr»i»Ir«
lur à H<?l»,v«i«, kir às mit Ii?«»rt«-^»8t Iii»;?
öntASAsnAsnominsu von tìlàiì I»»8tïirii»t«ri» unà Zîl»«IlI»»II«I»
tl»IIKe», 80VVÌS von uns.

Lrnöusrungsn bitten vir Astl. l'svntieitig a-uk^àn ?u vollen.

VI« ì ^xz><<ìit iioii.

Hiezu eine Annoncen-Beilage.


	Briefkasten der Redaktion

